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W�Ý «�®ÝÝã �Ý, ó�ÄÄ �®Ä�Ù «�ÙÙÝ�«ã?  
Andacht zum Monatsspruch April 

Ich habe von Herrschern in Geschichtsbüchern gelesen und höre von ihnen 
in der Presse. Einige sind wie der Nebel längst verweht. Etliche haben die 
Geschichte nachhalƟg bis heute beeinflusst und gehen um wie Gespenster. 
HerrschaŌssysteme durchziehen unser gesamtes menschliches Zusam-
menleben. Immerzu wird Macht ausgeübt. Dies fällt zuweilen erst auf, 
wenn ein Ungleichgewicht der Macht entsteht. Jeder und jede kennt aus 
der eigenen Biographie Beispiele von ungleich verteilter Macht. Aus der 
Familie, den Freundeskreisen, der Schule. Menschen sind herrisch, oŌ sub-
Ɵl und unmerklich, aber schier unweigerlich. Jeder Mensch übt im Laufe 
seines Lebens in irgendeiner Beziehung Macht aus. Moment mal:  

„Denn dazu ist Christus gestorben und wieder lebendig geworden,  
dass er über Tote und Lebende ein Herr sei.“ (Römer 14,9) 

In der Passionszeit vollziehen wir Jesu Weg durchs Leiden nach. Wir hören, 
wie er den poliƟsch und gesellschaŌlich Herrschenden Rede und Antwort 
steht. Jesus greiŌ nicht ein, lässt kein Wunder geschehen, das ihm aus der 
Klemme helfen würde. StaƩdessen gibt er nach. Auf seine Folterung folgt 
die brutalste Art der Hinrichtung.  
Gesprochen haƩe er davon, wie gerecht und liebend GoƩ sei. Als liebender 
GoƩ näherte er selbst sich Menschen, denen GoƩ fehlte, und baute eine 
GemeinschaŌ auf. Er suchte, was GoƩ fern war. Schließlich gibt er sich 
selbst verloren. Am Kreuz steht Jesus ganzes Lebenswerk auf dem Spiel.  
Allen Herrschenden ist gemein, dass ihre Macht endlich ist. Sie können die 
eigene Todesstunde lange hinauszögern, doch müssen sie eines Tages ster-
ben. Sie können die von ihnen Beherrschten verfluchen und ächten, aber 
ihre Seelen können sie nicht treffen. Sie können manipulieren und umer-
ziehen, doch die Freiheit des Geistes und des Gewissens können sie nicht 
endgülƟg beugen. Es regt sich trotzdem Widerstand. Im eigenen Gewissen 
auch, obwohl manchmal nur leise.   
Christus widerstand, aber nicht wie erwartet. Darin liegt das Geheimnis 
seiner HerrschaŌ: Seine Macht ist seine Liebe zu den Menschen. Seine 
Stärke liegt in dem Vertrauen auf GoƩ, der über die weltlichen Herr-
schaŌen herrscht und all das, was für diese unerreichbar ist: Unsere Seele, 
unseren Geist und unser Herz, in dem das Gewissen sitzt.  

GoƩ ist der König in einem Königreich des Glaubens, das alle Reiche der 
Welt überleben wird. GoƩ schließt uns dieses Reich auf, indem er Christus 
von den Toten auferweckt. In dieses mögen wir eingehen, um GoƩ und 
uns gegenseiƟg klar von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Dann erst wird 
es möglich sein, einander wirklich gerecht zu werden.  
Somit erschließt sich uns eine andere PerspekƟve auf unser Leben.  
Jede Form der ungleichen Machtausübung verdient schon jetzt eine  
RelaƟvierung. Das gilt für die poliƟsche und die persönliche Ebene.  
SkepƟsch dürfen wir sein, wenn uns Diskussionen zu einseiƟg erscheinen, 
wenn sie Personen übersehen. Wir müssen uns nicht mit Zuschreibungen 
zufrieden geben, die andere für uns bereithalten. Genauso wenig müssen 
wir unbedingt uns selbst glauben, wenn wir eine besƟmmte Meinung ge-
bildet haben.  
Es kann gut tun, sich ab und zu bewusst zu machen, wie wenig Wissen wir 
im Laufe unseres Lebens von uns und unseren Mitgeschöpfen anhäufen 
können. „Ich weiß, dass ich nichts weiß“, wie Sokrates sagte - das Wissen 
bleibt eine Ahnung. Begrüßen können wir alle Versuche, zu einem besse-
ren Verständnis voneinander zu gelangen. Sie können uns helfen, aufmerk-
samer zu werden.  
Die HerrschaŌ über all das haben nicht wir und auch keine besonders 
mächƟgen Menschen in der Hand: In vollständiger Klarheit sieht uns jetzt 
schon Jesus Christus. Er kennt unsere Herzen und unser Leben, Tod und 
Auferstehung, zu der wir berufen sind.  
Als Herr und Bruder begleitet er uns zum Vater. Seine HerrschaŌ besteht in 
Liebe und GerechƟgkeit, die uns GoƩ an Ostern schenkt. 

Frohe Ostern wünsche ich Ihnen!  
Ihr Vikar Jonas Scholz 
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Huhu, ich bin es wieder, Fips, die kleine Kirchenmaus. Wisst ihr, ich bin 
noch ganz aufgeregt, denn endlich habe ich mit den Bibelkids heraus-
gefunden, warum an manchen Autos ein Fisch-AuŅleber zu sehen ist. Ich 
kann dort doch keinen Fisch kaufen, nein, das ist ganz anders. 
Vor 2000 Jahren, so haben wir bei unserer Schnitzeljagd herausgefunden, 
mussten sich Christen noch verstecken. Die Römer haƩen das Sagen und 
sie glaubten noch an viele GöƩer und nicht, wie die Christen, an einen 
GoƩ. Deshalb verboten sie den Christen ihre Religion. Heimlich trafen sie 
sich aber trotzdem, und um sich gegenseiƟg zu erkennen, dachten sie sich 
ein Symbol aus. 
Nämlich den Fisch. Warum denn einen Fisch als Geheimzeichen??? 
Wir haben herausgefunden, dass Fisch auf Griechisch, ICHTHYS heißt. 
Und die Christen dachten sich daraus einen geheimen Code aus: 

I Iesous Jesus 
CH Christos Christus 
TH Theou GoƩes 
Y Yios Sohn 
S Soter Erlöser 

Wenn nun ein Christ wissen wollte, ob sein Gegenüber auch ein Christ ist, 
so zeichnete er einen halben Fisch in den Sand. Vervollständigte sein Ge-
genüber ihn, so wusste er, er durŌe seinen Glauben offen kundtun. 
Ist das nicht klasse? Spannend oder? 
Ich habe schon viele halbe Fische in den Sand gemalt und auch viele  
kennengelernt, die diesen vervollständigt haben. Probiert ihr das doch 
auch mal! Mal sehen, wer noch von diesem Geheimnis weiß. 
Heute ist der Fisch ein Symbol unserer Religion und deshalb haben manche 
Christen einen Fisch AuŅleber an ihrem Auto. 
Wenn ihr auch Lust habt, Spannendes aus der Bibel und von Christen zu 
erfahren, dann kommt doch gerne zu den Bibelkids.  

Am Samstag, dem 15. April, treffen wir uns wieder im APH. 
Ich freue mich schon darauf und auf euch! 

Euer Fips 

EÙ¥Ê½¦Ù�®�«�Ý K®Ä��Ù�«ÊÙ - PÙÊ¹�»ã  
Viel MoƟvaƟon benöƟgten die 20 Kinder, die sich zum aktuellen Projekt 
des regionalen Kinderchores der Region Nord (Januar bis März 2023) ange-
meldet haƩen, nicht. Nach kurzem Üben erklangen die Lieder aus fröhli-
chen Kinderkehlen mit Begeisterung. „Gut, gut, gut bist du GoƩ, GoƩ, GoƩ, 
niemand ist so gut wie du!" und viele andere Lieder schmeƩerten die Kin-
der tanzend zu den Gitarrenklängen von Regionaldiakonin KersƟn Laschat. 
Die zumeist mit Bewegungen begleiteten Lieder waren echte Ohrwürmer.  
Zum Glück waren die Probenzeiten so lang, dass auch noch das eine oder 
andere Spiel, angeleitet durch FSJ Kim Bargfrede, gespielt werden konnte! 
Da es zum Abschluss keine Aufführung in einem GoƩesdienst, sondern ein 
„Eltern - Waffel - Konzert" gab, konnten dieses Mal auch Lieder mit nicht 

so ernstem Inhalt gesun-
gen werden. Das machte 
nicht nur den Kindern, 
sondern auch den Zu-
schauern besonderen 
Spaß! Bereits am Freitag 
vor dem Konzert war der 
Kinderchor im OƩersber-
ger Christophorus - Café 
eingeladen und durŌe 
dort einige seiner Lieder, 

sehr zur Freude der älteren HerrschaŌen, präsenƟeren. Ein herzliches Dan-
keschön geht besonders an die Jugendteamerinnen Finja Röhl und Lian 
Janssen, die beim Konzert - NachmiƩag gemeinsam mit Kim Bargfrede 
ganz fleißig für den Waffelnachschub gesorgt haben! Danke auch für die 
vielen leckren Kuchenspenden der Eltern sowie für viele helfende Hände, 
die nach der Veranstaltung kurzerhand mit angepackt, Tische weggeklappt 
und Stühle gestapelt haben. 
Es war ein wirklich toller Kinderchor - Zeitraum! Ganz besonders schön ist, 
dass viele sich auch bereits für weitere AkƟonen für Kinder oder sogar für 
die Kinderfreizeit nach Wangerooge angemeldet haben. 
Was in der Region Nord oder allgemein im Kirchenkreis für Kinder sonst 
noch so angeboten wird, kann man immer auf der Homepage 
www.kreisjugenddienst.de nachlesen! Es lohnt sich, dort zu stöbern und zu 
entdecken!                                                                                     KersƟn Laschat 

 



T®Ý�«���Ä�Ã�«½ �Ã GÙìÄ�ÊÄÄ�ÙÝã�¦  
Ein letztes Mahl zusammen. Jesus und seine engsten Freunde. Ihm ist be-
wusst, dass es ihr letzter Abend sein wird, den er lebend mit ihnen verbrin-
gen wird. Deshalb soll es ein richƟg gutes Essen werden. Liebevoll schmü-
cken sie den Raum, Kerzen und Tischdecken, bereiten das Essen zu. Die 
letzten Tage waren voll – voller Lob und Freude, Heilung und guten Wor-
ten. Aber auch voller Angst und düstere Vorahnung – die Welt wandelt 
sich. Sie treffen sich, singen, beten, essen, trinken. Erinnern sich.  
Um sich zu stärken. Für den Weg, der vor ihnen liegt. Wie immer. 
Wie die Freunde Jesu wollen wir am Gründonnerstag gemeinsam essen 
und feiern. Um Erinnerung, Stärkung auf dem Lebensweg und die Freiheit, 
in die uns GoƩ als seine Kinder gestellt hat, soll es im AbendgoƩesdienst 
am Gründonnerstag, dem 6. April, um 19.00 Uhr in der Kirche gehen.  
Wir feiern Abendmahl an festlich geschmückten Tischen in der Kirche. Im 
Anschluss bleiben wir zum gemeinsamen Essen noch zusammen, wir freu-
en uns, wenn alle etwas Leckeres zu essen mitbringen – aber man darf 
auch einfach so dazu kommen.  

OÝã�ÙÄ 
Auferstehung, Licht, Leben. Die Erfahrung: durch die Tiefe hindurch wird es 
hell, blüht die Hoffnung. Das Leben und die Liebe sind stärker als die dunk-
len Mächte, die uns im Dunkel, in der Angst und in der Erstarrung des To-
des halten wollen. Auferstehungserfahrung miƩen im Leben. Neuer Mut, 
neue Wege. Abgewischte Tränen, Verständnis, Begegnung.  
Das Wunder feiern wir. Licht in der Nacht im FrühgoƩesdienst um 6.00 Uhr 
– dunkle Kirche, alte Texte von der Erschaffung der Welt, der Sinƞlut, der 
Hoffnung auf GoƩes ewiges Reich und die Auferstehung. Dann Licht, Mu-
sik, Gesang, bis alles strahlt und die Freude wie eine Kerze zu brennen an-
fängt. – Wer mitmachen möchte, darf sich herzlich gern bei Silke Kuhl-
mann melden. 
Um 10.00 Uhr geht es im HauptgoƩesdienst festlich weiter. Begleitet vom 
Posaunenchor feiern wir ein Auferstehungsfest und GoƩes Sieg über den 
Tod. GoƩes KraŌ miƩen im Leben.  

Herzliche Einladung! 

E®Äþ�½»�½�«� ®Ã A��Ä�Ã�«½ 
Das Abendmahl, eine der zwei Handlungen, die Jesus seinen Nachfolgen-
den geboten hat, ist Vergewisserung der Gegenwart ChrisƟ, Stärkung für 
den Lebensweg und in der damit verbundenen Sündenvergebung Vorweg-
nahme des Himmels. Ein Stück Himmel auf Erden, greiĩar, zum Schme-
cken, zum Teilen. Während es früher Pflicht war, ist heute jede und jeder 
freiwillig eingeladen, sich stärken und entlasten zu lassen.  
Doch oŌ bleiben Menschen lieber auf ihren Plätzen sitzen. Vielen ist die 
Praxis, einen Schluck TraubensaŌ aus einem einzigen Kelch zu trinken, aus 
dem auch andere schon getrunken haben, unangenehm, ebenso wie das 

Eintauchen der Oblate (HosƟe).  
Pastorin Silke Kuhlmann und 
die Mitglieder des Kirchenvor-
standes möchten aber gern alle 
zum Abendmahl einladen. Und 
so wurde MaƩhias Kurig aus 
Tarmstedt gebeten, Einzelkel-
che zu ferƟgen. Diese sind mit 
einem Fisch personalisiert. So, 
wie oŌ mit vielen HosƟen staƩ 
mit einem Brot gefeiert wird, 

ist es theologisch vertretbar, aus einzelnen Bechern zu trinken – jede/r 
nimmt sich einen Becher, es wird aus einem Kelch eingegossen, alle kön-
nen hygienisch essen und trinken.  
Die Kirchenvorstehenden und Pastorin stehen gern zu Gesprächen bereit 
und hoffen, dass das schöne Geschirr, das mit dem reichen Spenden-
auŅommen des vergangenen Winters finanziert wurde, nun fleißig  
benutzt wird. Eingeweiht wird es an den Osterfeiertagen.  

 

Sã®½½�-M��®ã�ã®ÊÄ  
an jedem zweiten und letzten Sonntag des Monats  

von 18.30 Uhr bis 19.30 Uhr.  
Kontakt: Christian Beneker: 04293/ 78 68 24 oder 0170/ 40 55 135  

oder christian.beneker@t-online.de 




